
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 26 (1910)

Heft: 40

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


für
bie ft&toeij.

SÄci^crfi^aft
aller

Çanbwerïe
Uttb

©enterbe,
bete«

Ifimungen nnb
üfmittt.

Zsr
' |Jttrtb5}5«@i0ee

Ôef%aftekîatt
to ggftoten Pèito^dft

Direfiion : Prslie* gjemt-gülbiwglfaitfr*«,

®rfc^etnt Je ®onner§tagS unb îoftei per ©emefier gr. 3.60, per Qafjr gr. 7.20
gnferote 20 (Stë. per einfpaîtige Sßetitseile, bei größeren 3l«fträgen

entfpredjenben Rabatt.

$lri4r> 5. famtatr 1911.

Itlrtitlrttfttlftrfi *" SBeWIjeit bir erjagen,
pUuflUpIfiiifjj « gerne äön^r^eit erft ertragen.

BaU'broitik.

WSanmefen in gitritf). ®ie
©labt 3urid) hat am ©onn*
jag in ber Wohnungsfrage
einen großen Schritt oor*
marts getan. ®ie ©inmoh*

: nergemeinbe bemilligte einen
%ebit oon 5,260,000 Çranfen für bie Ueberbäuung
1§S Stiebtliareats in Unterftraß. $n ben nach ften fünf
Seilten merben auf bem genannten Streal in 73 Käufern
288 Wohnungen non ber ©tabt erbaut merben, bie
"Ken mobernen ülnforberungen entfprechen, aber nicht
®PetutationS$mecten auf mögtichft hot)e SJtietjinfe bicnen

gerben. ®aS Unternehmen foli fich felbft erhalten; bie

|%,ber gjtietjinfe hat fich baljer ju richten nach ber
«väinfung-: beS SlnlagetapitalS mit einer madigen 2lmor=
Ufation unb nach ben Unterhalts* unb SermaltungS*
wfieit.

8 ®aumefen in Dberminterihur. 3" größerem SJlaße
®$e$ bisher ber $aQ mar, hat fich-in ^ fetten 3al>reS*

"fftei laut „Sanbbote" bie Sautätigfeit entfaltet, benn
"tà)t weniger als §ehn Neubauten finb in letter jjeit
Wer ®adj cjebradjt tt)erben. SSier baoort entfallen auf
bai StationSquartier, mo man in Würbigung ber. Sor*
tetle ber SRdjje ber ©talion enblid) auê ber längere 3ett
geübten fjurücthaltung herausgetreten ift. ©obann gehen
tot heften beS ®orfeS, im fogenannten „Sîurli", mo

fonft ber befte unferer SSeine gepftanjt rourbe, aber
nid)t§ beftomeniger bie Stobung ber Sieben am meiften
oorgefchritten ift, brei ©ebäube ihrer Sollenöung ent»

gegen. ®ie fonnige gefchütjte unb teilmeife auch aus»
fic|tSreiche, §u Sauzroecfen »orteithafte Sage laßt nun
ber Sertnutung Staum, baß hier halb ein neues Ctuar*
tier erftehen mirb. @S hat baßer auclj baS 8ßroje£t einer
öuärtierfiraße, bie im SebauungSplan bereits eingezeichnet
unb nun mit pfählen aufgefteeft ift, nunmehr feftere @e=

ftalt angenommen. ©S ïommt biefem ©traßenzug aber
nicht bloß totale Sebeutung ju,. benn bei feiner 33er*

mirflichung mürbe für baS ®orf eine birêfte Serbinbung
mit ber ftäbtifcljen Seeftraße unb roeiterhin bis naef
Seitheim gefchaffen, unb audj non ben oielen ißaffanten,
bie ben bisherigen feljr befetten jfußroeg benutzten, tonnte
biefe Serbefferung nur lebhaft begrüßt merben. ©nblidj
ift auch aadj 15.jährigem ©treite, ber burclj oerfcljiebene
|jinbermffe, namentlich aber buret) bie fctjroebenben Sahn*
oerhältniffe heraufbefeßrooren mürbe, bie ehemals Sut*
Zerfcße SBiefe beim Sahnübergang im ©tabtrain ber
Uebèrbauung erfc£)toffen roorben. 2luf biefem an bie
©tabt angrenjenben Sauterrain, baS mehreren früheren
Sefißern zum SerljängniS gemorben ift, finb an ber ©t.
©allerftraße jmei ©oppelmohnhäufer mit je acht Wohn*
ungen erftanben, unb auch hier läßt bie günftige SBohm
gelegenheit in unmittelbarer Stahe ber ©tabt norauSfehen,
baß meitere Steubauten nachfolgen merben.

Saumefen in Sern. ®er ©tabfrat non Sern ge=

neßmigte bie com ©emeinberat oorgefchlagene ©rmerbung
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Zurich, à S. Iammr 1911.

WgchMstîMch » willst du Weisheit dir erjagen,
MiliMiisMUW « Lerne Wahrheit erst ertragen.

«auêsM.
^ Bauwesen in Zürich. Die
Stadt Zürich hat am Sonn-
tag in der Wohnungsfrage
einen großen Schritt vor-
wärts getan. Die Einwoh-

- nergemeinde bewilligte einen
Kredit von 5,260,000 Franken für die Ueberbäuung

Riedtliareals in Unterstraß. In den nächsten fünf
Jahren werden auf dem genannten Areal in 73 Häufern
W Wohnungen von der Stadt erbaut werden, die

àn modernen Anforderungen entsprechen, aber nicht
Epekulationszwecken auf möglichst hohe Mietzinse dienen
Mben. Das Unternehmen? soll sich selbst erhalten; die

We der Metzinse hat sich daher zu richten nach der

àzinsung des Anlagekapitals mit einer mäßigen Amor-
Mlion und nach den Unterhalts- und Verwaltungs-
kosten.

1 Bauwesen in Oberwinterthur. In größerem Maße
As es bisher der Fall war, hat sich.in der zweiten Jahres-
Mste laut „Landbote" die Bautätigkeit entfaltet, denn
Wt weniger als zehn Neubauten sind in letzter Zeit
unter Dach gebracht worden. Vier davon entfallen auf
das Stationsguarlier, wo man in Würdigung der Vor-
Ale der Nähe der Station endlich aus der längere Zelt
MbtenZurückhaltung herausgetreten ist. Sodann gehen
!n> Westen des Dorfes, im sogenannten „Kurli", wo

sonst der beste unserer Weine gepflanzt wurde, aber
nichts destoweniger die Rodung der Reben am meisten
vorgeschritten ist, drei Gebäude ihrer Vollendung ent-
gegen. Die sonnige geschützte und teilweise auch aus-
sichtsreiche, zu Bauzwecken vorteilhafte Lage läßt nun
der Vermutung Raum, daß hier bald ein neues Quar-
tier erstehen wird. Es hat daher auch das Projekt einer
Quärtierstraße, die im Bebauungsplan bereits eingezeichnet
und nun mit Pfählen aufgesteckt ist, nunmehr festere Ge-
stalt angenommen. Es kommt diesem Straßenzug aber
nicht bloß lokale Bedeutung zu, denn bei seiner Ver-
wirklichung würde für das Dorf eine direkte Verbindung
mit der städtischen Leestraße und weiterhin bis nach
Veltheim geschaffen, und auch von den vielen Paffanten,
die den bisherigen sehr defekten Fußweg benutzten, könnte
diese Verbesserung nur lebhaft begrüßt werden. Endlich
ist auch nach 15-jährigem Streite, der durch verschiedene
Hindernisse, namentlich aber durch die schwebenden Bahn-
Verhältnisse heraufbeschworen wurde, die ehemals Sul-
zersche Wiese beim Bahnübergang im Stadtrain der
Ueberbäuung erschlossen worden. Aus diesem an die
Stadt angrenzenden Bauterrain, das mehreren früheren
Besitzern zum Verhängnis geworden ist, sind an der St.
Gallerstraße zwei Doppelwohnhäuser mit je acht Wohn-
ungen erstanden, und auch hier läßt die günstige Wohn-
gelegenheit in unmittelbarer Nähe der Stadt voraussehen,
daß weitere Neubauten nachfolgen werden.

Bauwesen in Bern. Der Stadtrat von Bern ge-
nehmigte die vom Gemeinderat vorgeschlagene Erwerbung
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oon groei ©efitgungen gum ßroecfe ber ©rroeiterung
ber Sram.bepotê. — Set ©emeinborat beantragt bern

©tabtrat, e§ jet fut bie 3lu§arbeitung. her tpläne unb
Koffenooranfchläge betreffenb ben neuen Schlachthof
unb bie bamit im 3ufamment)ang fiehenben Arbeiten
ein Krebit non ffr. 25,000 al§ Kapitale orfchuf gu be=

rotHigen.

©autocfen in ûugern. Siefen SBinter über î)errf(f)t
tn Sugern eifrige ©autätigfeit. Set Kurfaal roirb an
feinem linîen fflügel umgebaut unb ftarï oergroffert,
inbem ein bebeutenber 3lnbau norgefeijen ift. Sort foß
eine,fctjmurfe âRufiîtiafle entfielen, an roelche ficî) bann
Sîeftaurant unb ©pielfaal reihen, roäfjrenb ber rechte

fflügel mie bii ant)in ben Sfeaterfaat enthält. Surch
bie SSergröfjerung be§ Kurfaalê roirb atterbingê ber an--

ftoffenbe 'Kurfaalgarten Heiner. ffm ©ranb protêt 5Ra=

tiönal rietet man an ber <$c£e gegen ben Kurplat) gu
ein elegantes unb geräumiges Dîeftaurant ein. Sa§ be=

nadjbarte fpotel ©eaurioage roirb total umgebaut. 3n
ber ©tabt felber roetben bie ©fifiergaffe unb 33at)nhof=
ftrajje neu îanalifiert unb fobann afphaltiert.

©rgiehungêanftalt für Ben Stanton ©laruô. Sie
©emeinnütpge ©efeßfdjaft befchlofj ben Slnïauf einer
£iegenfc£)aft in SRoItiS gnr @tnrid)tung einer ïantonalen
©rgiehungSanftalt für fc^roact)finnige Kinber. 2tn bie

nadtjfijätjrige SanbSgemeinbe .roirb ein ©uboention§be=
getjren im betrage non 30,000 ffr. gut ©ttidjtung biefer
Itnftatt gerichtet roetben.

IRcnouation &e§ tRàt^ûufeê ®larù§. (Korr.) Sie
im $ahre- 1910 gut 9lu§füt)rung gelangten 3Iufjen 9ieno=
oation§=3lrbeiten am StegierungSgebäube fofieten 18,860
ffr. Sie ©oranfdjlagSfumme belief fiel) auf ffr. 19,800.
tym ffaljr 1911 roerben bie ffnnen=9ienooationen au§=

geführt, für bie girîa ffr. 20,000 oerauSgabt roerben.
Sie ©aubirel'fiori Ijat t)iefür tßlan unb ftofienooranfdjlag
gu erfieüen.

©auroefen in ÜDMööt. (Korr.) Stuf näd)fte§ ffrüh*
ja£)r ift in ber ©emeinbe Sßitlöbi bie ©rfießung eines
mobernen ÜReubaueS geplant, roelcl)er ber fd)on längft
geplanten Ktein!inberfd)ute bienen foil- unb eine Se|rer=
rooljnung in fiel) fct)fiefjt. Sie Koften, meiere auf girîa
ffr. 40,000 neranf'djlagt finb, roerben ooüfiänbig oon
einem in SJHtlöbi rootjnenben 2Bol)ltäter getragen.

Station^ unb ©rücfenbau SornadHörugg. %
i|3lanierung§arbeiten für ben Sau beS groeilen ©e=

leife§ ber ©djroeigerifchen ©unbeSbahnenfinb
auf ber Seitftrecfe ßJlünchenfteiroSornach ooßenbet. luf
ber Station SornaH) 2trleSf)eim ift ber bireïte

Satjnübergang buref) eine Unterführung nur für ffujf
gänger erfet)t roorben, roäßrenb für ben ffaî>roerfe^r eine

©rüde girîa 300 m oberhalb be§ ©ahntjofef gebaut

roirb. ©obalb biefe Arbeiten ooßenbet finb, foil mit bet

©rroeiterung beS ©taiionSgebüubes in Sornaih»èrugg
begonnen roerben." Sa§ letjte oorläufig nodh ausjufüb--
renbe Seilftûcî oon Sornact) bis 3lefd) ift ebenfalls fcljoti

in Singriff genommen roorben unb roirb oorausfichtticj)

nod) im îommenben ©ommer gum 3lbfcl)luf) gebracht

roerben ïonnen.

©auroefen in Sieftal=©afeßanb. Sas ©rojeft eine?

neuen © d) u l h a u S b a u e S mit S u r n h a II e roirb bem=

nüd)ft in Beratung gegogen. SBenigftenS rourbe ein &
trag auf geitgemöfje Serbefferung unferer Surnhalte oon

©eite beS ©emeinberateS abgeroiefen mit ber SJlotbie=

rung, baf baS ?ßrojeft eines neuen ©<f>ulhaufeS unb

einer neuen Surnhaüe boeft balb gur SluSführung tomme

unb eS besljatb fchabe roäre, roenn an bie alte, ihren

ßweefen abfotut nicht mehr genügenbe Surtihalle noch

roefenîlid)e Summen für Sîenooationen geroenbet mürben.

Sie ©inroohnergemeinbe Sieftal roirb oon biefer fc
hörblidhen ffufidjerung mit Vergnügen Siotig nehmen,

ba e§ ja àOgemein beîannt ift, ba§ forooht bie guftanbe

im Drtéfdjulhaufe al§ biejenigen namentlich in berSurm

haße fdhon lange ben bringenbften Slnforberungen nid)t

meßr entfpred)en.

Sahnhofumbau in ©t. ©aßen. SJlit ben @rbar>

beitert für ben neuen Bahnhof ber ©tabt ©f. ©allen ifi

begonnen roorben. Sie 2lusf)ub=, Sßauerroert; unb 3fi>

lieruüg§arbeiten roerben bon ber fftrma' fffiïfikînatin a
©o. 31.=©., Ingenieurbüro unb iSauunternehmung au3<

geführt; bie tßfählung mit bölgernen pfählen rourbe beut

iöaugefdjäft ©ebr. Keßer in Sugern übertragen. SGBenti

bie Arbeiten einert ungeftörten ißertauf nehmen, bürften

bie ffunbamentterungêarbeiten bi§ SJlitte ober ©nbe ffutii

fertig erfteßt fein,

©augenoffenfehaften beè ©erlehrêpcrfonalè ber

©(hroeiger. ©unheêbahnen. ©ine Konfereng oon
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von zwei Besitzungen zum Zwecke der Erweiterung
der Tram depots, — Der Gemeinderat beantragt dem
Stadtrat, es sei für die Ausarbeitung der Pläne und
Kostenooranschläge betreffend den neuen Schlachthof
und die damit im Zusammenhang stehenden Arbeiten
ein Kredit von Fr. 25,090 als Kapitalvorschuß zu be-

willigen.

Bauwesen in Luzern. Diesen Winter über herrscht
in Luzern eifrige Bautätigkeit. Der Kursaal wird an
seinem linken Flügel umgebaut und stark vergrößert,
indem ein bedeutender Anbau vorgesehen ist. Dort soll
eine schmucke Musikhalle entstehen, an welche sich dann
Restaurant und Spielsaal reihen, während der rechte
Flügel wie bis anhin den Theatersaal enthält. Durch
die Vergrößerung des Kursaals wird allerdings der an-
stoßende Kursaalgarten kleiner. Im Grand Hotel Na-
tional richtet man an der Ecke gegen den Kurplatz zu
ein elegantes und geräumiges Restaurant ein. Das be-

nachbarte Hotel Beaurivage wird total umgebaut. In
der Stadt selber werden die Pfistergasse und Bahnhof-
straße neu kanalisiert und sodann asphaltiert.

Erziehungsanstalt für vcn Kanton Glarus. Die
Gemeinnützige Gesellschaft beschloß den Ankauf einer
Liegenschaft in Mollis zur Einrichtung einer kantonalen
Erziehungsanstalt für schwachsinnige Kinder. An die

nächstjährige Landsgemeinde wird ein Subventionsbe-
gehren im Betrage von 30,000 Fr. zur Errichtung dieser
Anstalt gerichtet werden.

Renovation des Rathauses Glarus. (Korr.) Die
im Jahre 1910 zur Ausführung gelangten Außen-ReNo-
vations-Arbeiten am Regierungsgebäude kosteten 18,860
Fr. Die Voranschlagssumme belief sich auf Fr. 19,800.
Im Jahr 1911 werden die Jnnen-Renovationen aus-
geführt, für die zirka Fr. 20,000 verausgabt werden.
Die Baudirektion hat hiefür Plan und KostenVoranschlag
zu erstellen.

Bauwesen in Mitlödi. (Korr.) Auf nächstes Früh-
jähr ist in der Gemeinde Mitlödi die Erstellung eines
Modernen Neubaues geplant, welcher der schon längst
geplanten Kleinkinderschule dienen soll und eine Lehrer-
wohnung in sich schließt. Die Kosten, welche aus zirka
Fr. 40,000 veranschlagt sind, werden vollständig von
einem in Mitlödi wohnenden Wohltäter getragen.

Stations- und Brückenbau Dornach-Brugg. U
Planierungsarbeiten für den Bau des zweiten Ge-
leises der Schweizerischen Bundesbahnen sind

auf der Teilstrecke Münchenstein-Dornach vollendet. W
der Station Dornach-Arlesheim ist der direkte

Bahnübergang durch eine Unterführung nur für Fuß-

ganzer ersetzt worden, während stir den Fahrverkehr eine

Brücke zirka 300 m oberhalb des Bahnhofes gebaut

wird. Sobald diese Arbeiten vollendet sind, soll mit der

Erweiterung des Stationsgebäudes in Dornach-Brugg
begonnen werden." Das letzte vorläufig noch auszuftih-
rende Teilstück von Dornach bis Äesch ist ebenfalls schon

in Angriff genommen worden und wird voraussichtlich
noch im kommenden Sommer zum Abschluß gebracht

werden können.

Bauwesen in Liestal-Baselland. Das Projekt eines

neuen Schulhausbaues mit Turnhalle wird dem-

nächst in Beratung gezogen. Wenigstens wurde ein An-

trag auf zeitgemäße Verbesserung unserer Turnhalle von

Seite des Gemeinderates abgewiesen mit der Motivie-

rung, daß das Projekt eines neuen Schulhauses und

einer neuen Turnhalle doch bald zur Ausführung komme

und es deshalb schade wäre, wenn an die alte, ihren

Zwecken absolut nicht mehr genügende Turnhalle noch

wesentliche Summen für Renovationen gewendet Würden.

Die Einwohnergemeinde Liestal wird von dieser be-

hördlichen Zusicherung mit Vergnügen Notiz nehmen,

da es ja allgemein bekannt ist, daß sowohl die Zustände

im Ortsschulhause als diejenigen namentlich in der Turn-

Halle schon lange den dringendsten Anforderungen nicht

mehr entsprechen.

Bahnhofumbau in St. Gallen. Mit den Erdar-

betten für den neuen Bahnhof der Stadt Sl. Gallen ist

begonnen worden. Die ^Aushub-,, ZHauerweick-. mK Utz

lierungsarbeiten werden von der Frrma WWêrmann «

Co. A.-G., Ingenieurbüro und Bauunternehmung aus-

geführt; die Psählung mit hölzernen Pfählen wurde dem

Baugeschäft Gebr. Keller in Luzern übertragen. Wem

die Arbeiten einen ungestörten Verlauf nehmen, dürften

die Fundamentierungsarbeiten bis Mitte oder Ende Jmi

fertig erstellt sein.

Baugenossenschaften des Verkehrspersonals der

Schweizer. Bundesbahnen. Eine Konferenz von Ver-
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ftetern ber perfonalperbänbe ber SunbeSbalpen befdjloß
in St. ©allen fräftige görberung ber auf einer SReilje

non größeren Serlehrêlnotenpunlten entftanbenen Sau»
genoffenfdjaften be§ Serfef)r§perfonaI§. ©in Sauge»
noffenfc§aft§t>erbanb foil angeftrebt werben.

jfteue $lubl)iitte. Sie ©eltion $t)urgau bes ©djmei»
jerifd^ett 2llpenllub§ erftettt im ©ßlital eine Stubtmlte.
©pferroitltge Seiträge au§ ben SReiîjen ber SJtitgtieber
itnb bie üblidje ©uboeniion au§ ber Qentrallaffe haben
e§ ber noch jungen ©ettion geftattet-, in einem nod)
wenig beîannten ©ebiete be§ fdjroeigerifchett .Hochgebirges
ein fxim gu erftetten, ba§ non ben Sergfreunben fetir
begrübt werben wirb, non benjenigen namentlich, bie

nidjt gerne auf überlaufenen Pfaben wanbeln. Sie
pt'te ift bon Hmfteg au§ in 5 Stunben gu erreichen,
alfo weltfern genug, um ni<f)t non Summlern unb
„Mttenwangen" überlaufen gu werben, ©ie liegt auf
ber „2Rüller§matt", 2400 m über SJleer unb wirb 20
Sagerftätten enthalten. Sie ^3läne für bie fjüttenbaute
fjnb oon 2lrcl)iteft Kaufmann in ffrauenfelb erftellt worben,
ber auch bie Sauleitung beforgt. Sie Slrbeiten lonnten
trot) ber ungünftigen SBitterung oon Saumeifter ftaifer
in Slmfteg biefen |jerbft nod) foweit geförbert werben,
bah bie gambamente fij unb fertig erftellt unb famtliches
Baumaterial pr Sauftetle gefdjafft würbe. Sie beab»

fichtigte Sollenbung ber Saute hingegen muffte leiber
fiftiert werben, als am 21./22. Dltober ftarler ©dpee»
fall -7- 30—40 cm — bie Sauleute gwang, ben Sau
|u oerlaffen. immerhin gelang eS nod), bie Hütte oot£=

aufjuristen unb p oeranlern.

Sie größte hättgen&e Srüde ©uropaè hat bie

Unternehmung ber Siljätifchen Sahn auf ber im
lau bcfinbtidjeit ©ttgabiner Sinie Seberg=@chulg, ober»
halb fjerae|, im fogenannten Srail, erftellt. ©S han»
belt ftdj unt eine äicaterialbrücfe, Die bon ber tinler
ßanb am Sun laufenben Sanbftraße über ben gluß
naef) Nnt fid) auf ber rechten ©eite beftnblichen Srace
ber Sahn führt, Sie enorme ©pannung biefer Srüde
betragt nicht weniger als 160 SPeter, ihre i>öl)e über
bem Sßafferfpiegel 80 SJÎeter. ©rbaut würbe fie bon
bent burdj feine tüt)ne ©erüftbauten beim gitifurer
Siabuft nnb im ©ittertobel bei @t. ©allen auf ber
Sinie ber Sobenfee=Soggenburgbahn belaunt gewor»
benen Unternehmer ©oreß, einem Sünbner. Sie @r»

ftellung ber Srüde mar äußerft fihmierig unb gefa()rüolI.
$g.d)bem man an beiben SluSgangSpunlten ber Srüde
©erüftlöpfc erftellt hatte, mürben biefe buret) bier ftarfe
?ûue miteinanber berbunben. 9tun hanbette eS fich

W bie Slnbringung ber eifernen |>ängeftäbe an ben
über ber graufen Siefe fchmaufenben ©eilen. Sa lein
Irbeiter fich bereit ftnben moHte, ballbrachte ber Unter»
nehmer biefe Slrbeit fetbft, inbem er, nur mit einem
tnie- an bas fchmanlenbe ©eil geltammert, um beibe
Scinbe frei gu haben, über bent Slbgrunb fchmebenb

«je eifernen ^ängeftäbe an ben Sauen befeftigte.
wtad) mürben biefe mit hölgernett Duerbalfen ber»
hmtöett unb fo rüdt.e er ©tüd für ©tüd bor,_ bis bie

"Mtge ©pamutnq bon 160 ÛJÎeter auf biefe SBeife über»
'tüflt war.

Sau einer amtdjjentrale in Sengburg, ©ine PHlch»
"traie wirb bie lanbwirtfdjaftliche ©enoffenfehaft Seng»

«9 errieten. Ser Sau wirb auf girfa 46,000 gr.
- Phen lommen.

®auroefen in $aiften (Slargau). gtad&bem ber Sau
neuen ©dtulhaufeê nebft SurnhaUe befcWoffen tft,

w e§ fich nächftenS um bie Söfung ber piahfrage
»beln. gür einen Neubau, ber für »gehnte, btel»
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leicht ein ganges» hjahrtmnbert feinem beftimmten fffede
bienen foil, ift e§ nicht gleichgültig, wohin er geftellt
wirb; beim ©d)ult)au§ trifft bie§ boppelt gu.

Sie alte 3luffaffung, ba.§ ©chulhau§ fei wo möglich
in bie SJÎitte ber Drtf'chaft gu ftellen, muh für unfere
fpegiellen Serhättniffe fallen getaffen werben ; benn unfer
Sorf, ba§ an fich ®*el gu eng gebaut ift, wa§ in mander
Segiehung hemmenb wirft,, bietet nirgenb§ 9taum genug
für einen größeren fUeubau prioater 9'latur, gefchweige
benn für ein öffentliches ©ebäube. Sa§ ©^ulhauê ge=

hört in größere ©ntfernung oon ißrioatniebertaffungen,
auf einen freien ißlaß in fonniger, ruhiger Sage.

Sa§ ©eräufdj be§ 2lHtag§ in ber 9läfje menfcljlicher
Sßßohnungen übt einen ungemein fchäbigenben ©influß
auf bie im ©d)ulhau§ täglich gu »erridjtenbe Sehr» unb
Serntätigleit au§; umgelehrt muß ba§ gu gemiffen Reiten
unoermeiblich mit Särm oerbunbene Seben um ba§ ©chul»
ßau§ bem nahemolmenben ißrioaten gur dual werben,
gubem gehört gu einem ©chulljauê ein geräumiger Surn»
unb ©pielplaß, eine gorberung, bie in unferer 3^t nicht
mehr befiritten werben fodte.

Üßenn ben angeführten wichtigen ©rwägungen bie

gebüljrenbe Ütüdficht gu teil werben foH, fo ;lann al§
f5tah für ba§ neue ©chulhauë mir ba§ ebene Serrain
an ber ©iraße gegen baê SaßnroärterhauS in fjrage
lommen. Saß bamit ba§ ©chulgebäube unterhalb be§

Sorfel gu flehen lommt, hat für bie ©djüler feine 9cad)=

teile. Sie ^ugenb fragt nicht barnach, ob ber ©chulweg
200 m länger ift, bilbet er borf) für fie eine angenehme

©rfjolitng.
Sie in SluSficht fiehenbe Sergrößerung be§ Sorfeâ

wirb fich auch unleugbar nach ber 9}£)einfeite hm ooll»
gießen, fo baß ba§ ©d)ulhau§ in abfehbarer Qeit nicht
mehr an ber Peripherie ber Drtf'chaft flehen wirb. Sie
©emeinbe wirb aber gut tun, fid) h^te einen größeren
Sanbfomplej gu fiebern, um Prioatbauten für alle ßu»

fünft oom ©d)ulhau§ fern gu halten! — A. T. —

Sranfitpoftgebänöe in IRomanèhorn. Sm Surch=

fdjnitt treffen im Sag 2000 poftloti§ — ejllufiüe bie

©enbttngen nach Stalten — mit ben Sampfbooten bon
Sinbau unb griebrich§hafen in Sftoman§horn ein, bie

gur gollamtlichen Sehanblung burd) §aubroagen nach

bem Sranfitpoftbureau. an ber Sanfftraße übergeführt
werben muffen. Sefeitigung biefeg fchwerfälligen
unb gettraitbenben SranêporfcS ift im ©inberftanbniê
mit ben Sunbe§6al)nen ber Sau eineg Sranfitboft»
gebäube§ im Sahnhof iRomanghmtu geplant» Siefeg
©ebäube foil in unmittelbare S^äfje beg ©eelpfeng gu
flehen lommen, fo baß bie Pafetpoft auf einer UMlbatjn
bireft bom Saubunggquai nach t>en IRebifiongräumen
beforbert werben lame. 9lad) ber gollamtlichen Stebifion
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-retern der Pexsonalverbände der Bundesbahnen beschloß
in St, Gallen kräftige Förderung der auf einer Reihe
von größeren Verkehrsknotenpunkten entstandenen Bau-
genosfenschaften des Verkehrspersonals. Ein Bauge-
nossenschaftsverband soll angestrebt werden.

Neue Klubhütte. Die Sektion Thurgau des Schwei-
Mischen Alpenklubs erstellt im Etzlital eine Klubhütte.
Opferwillige Beiträge aus den Reihen der Mitglieder
und die übliche Subvention aus der Zentralkasse haben
es der noch jungen Sektion gestattet-, in einem noch
wenig bekannten Gebiete des schweizerischen Hochgebirges
ein Heim zu erstellen, das von den Bergfreunden sehr
begrüßt werden wird, von denjenigen namentlich, die

nicht gerne aus überlaufenen Pfaden wandeln. Die
Hütte ist von Amsteg aus in 3 Stunden zu erreichen,
also weltfern genug, um nicht von Bummlern und
„Hüttenwanzen" überlaufen zu werden. Sie liegt auf
der „Müllersmatt", 2400 m über Meer und wird 20
Lagerstätten enthalten. Die Pläne für die Hüttenbaute
sind von Architekt Kaufmann in Frauenfeld erstellt worden,
der auch die Bauleitung besorgt. Die Arbeiten konnten
trotz der ungünstigen Witterung von Baumeister Kaiser
in Amsteg diesen Herbst noch soweit gefördert werden,
daß die Fundamente fix und fertig erstellt und sämtliches
Baumaterial zur Baustelle geschafft wurde. Die beab-

flchtigte Vollendung der Baute hingegen mußte leider
Wert werden, als am 21./22. Oktober starker Schnee-
fall 30—40 em — die Bauleute zwang, den Bau
zu verlassen. Immerhin gelang es noch, die Hütte voll-

auszurichten und zu verankern.

Die größte hängende Brücke Enropas hat die

Unternehmung der Rhäti scheu Bahn auf der im
Bau befindlichen Engadiner Linie Bevers-Schuls, ober-
halb Zernetz, im sogenannten Brail, erstellt. Es hau-
delt sich um eine Materialbrücke, die von der linker
Hand am Inn laufenden Landstraße über den Fluß
nach dem sich auf der rechten Seite befindlichen Trace
der Bahn führt, Die enorme Spannung dieser Brücke
beträgt nicht weniger als 160 Meter, ihre Höhe über
dem Wasserspiegel 80 Meter. Erbaut ivurde sie von
dem durch seine kühne Gerüstbauten beim Filisurer
Viadukt nnd im Sittertobel bei St. Gallen auf der
Linie der Bodensee-Toggenburgbahn bekannt gewor-
denen Unternehmer Corey, einem Bündner. Die Er-
stellung der Brücke war äußerst schwierig und gefahrvoll.
Nachdem man an beiden Ausgangspunkten der Brücke
Gerüstköpfe erstellt hatte, wurden diese durch vier starke
Taue miteinander verbunden. Nun handelte es sich

W die Anbringung der eisernen Hängestäbe an den
über der grausen Tiefe schwankenden Seilen. Da kein
Arbeiter sich bereit finden wollte, vollbrachte der Unter-
Nhmer diese Arbeit selbst, indem er, nur mit einem
Knie an das schwankende Seil geklammert, um beide
Hände frei zu haben, über dem Abgrund schwebend
me eisernen Hängestäbe an den Tauen befestigte.
MNach wurden diese mit hölzernen Querbalken ver-
Widen und so rückte er Stück für Stück vor, bis die

Myze Spannung von 160 Meter auf diese Weise über-
brückt war.

Bau einer Milchzentrale in Lenzvurg. Eine Milch-
Zentrale wird die landwirtschaftliche Genossenschaft Lenz-
°urg errichten. Der Bau wird auf zirka 46,000 Fr.
P stehen kommen.

Bauwesen in Kaisten (Aargau). Nachdem der Bau
Mes neuen Schulhauses nebst Turnhalle beschlossen ist,
Mrd es sich nächstens um die Lösung der Platzfrage
Mtzeln, M einen Neubau, der für Jahrzehnte, mel-
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leicht ein ganzes Jahrhundert seinem bestimmten Zwecke
dienen soll, ist es nicht gleichgültig, wohin er gestellt
wird; beim Schulhaus trifft dies doppelt zu.

Die alte Auffassung, das Schulhaus sei wo möglich
in die Mitte der Ortschaft zu stellen, muß für unsere
speziellen Verhältnisse fallen gelassen werden; denn unser
Dorf, das an sich viel zu eng gebaut ist, was in mancher
Beziehung hemmend wirkt, bietet nirgends Raum genug
für einen größeren Neubau privater Natur, geschweige
denn für ein öffentliches Gebäude. Das Schulhaus ge-
hört in größere Entfernung von Privatniederlassungen,
auf einen freien Platz in sonniger, ruhiger Lage.

Das Geräusch des Alltags in der Nähe menschlicher
Wohnungen übt einen ungemein schädigenden Einfluß
auf die im Schulhaus täglich zu verrichtende Lehr- und
Lerntätigkeit aus; umgekehrt muß das zu gewissen Zeiten
unvermeidlich mit Lärm verbundene Leben um das Schul-
Haus dem nahewohnenden Privaten zur Qual werden.
Zudem gehört zu einem Schulhaus à geräumiger Turn-
und Spielplatz, eine Forderung, die in unserer Zeit nicht
mehr bestritten werden sollte.

Wenn den angeführten wichtigen Erwägungen die

gebührende Rücksicht zu teil werden soll, so kann als
Platz für das neue Schulhaus nur das ebene Terrain
an der Straße gegen das Bahnwärterhaus in Frage
kommen. Daß damit das Schulgebäude unterhalb des

Dorfes zu stehen kommt, hat für die Schüler keine Nach-
teile. Die Jugend fragt nicht darnach, ob der Schulweg
200 m länger ist, bildet er doch für sie eine angenehme

Erholung.
Die in Aussicht siehende Vergrößerung des Dorfes

wird sich auch unleugbar nach der Rheinseite hin voll-
ziehen, so daß das Schulhaus in absehbarer Zeit nicht
mehr an der Peripherie der Ortschaft stehen wird. Die
Gemeinde wird aber gut tun, sich heute einen größeren
Landkomplex zu sichern, um Privatbauten für alle Zu-
kunft vom Schulhaus fern zu halten! — M —

Transitpostgebäude in Romanshorn. Im Durch-
schnitt treffen im Tag 2000 Postkolis — exklusive die

Sendungen nach Italien — mit den Dampfbooten von
Lindau und Friedrichshafen in Romanshvrn ein, die

zur zollamtlichen Behandlung durch Handwagen nach

dem Transitpostbureau an der Bankstraße übergeführt
werden müssen. Zur Beseitigung dieses schwerfälligen
und zeitraubenden Transportes ist im Einverständnis
mit den Bundesbahnen der Bau eines Transitvost-
gebäudes im Bahnhof Romanshorn geplant. Dieses

Gebäude soll in unmittelbare Nähe des Seehafens zu
stehen kommen, so daß die Paketpvst auf einer Rollbahn
direkt vom Landungsquai nach den Revisionsräumen
befördert werden kann. Nach der zollamtlichen Revision
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wirb ber Serlab-bireft in bie Saßnpoftwagen erfolgen,
tooburcß eine mefentticße ©nttaftung ber ©infteigeperçonS
ergiett werben - wirb. Sîit biefer SerfehrSerleicßterung
foÜ aucß eine Slenberung ber Snftrabierung be§ $ofi=
PerleßrS SerïiwDftfd)meig über SinbawSomanSßorn,
anftätt über Safe!, ins SCitge gefaxt' werben.

„91. S- 3*0."
Sahnhcfumbaufe in Sîontônê^orn. $m Ijiefigen

ißerfonenbahnßof wirb gegenwärtig an ber ©rfteïtung
ber Sebacßunng ber brei neuen ißerronS (SBeüblecß»
bäcßer) gearbeitet. Ner prfte, 3üricß erperron wirb bis
©nbe Qanuar überbacßt fein, bie übrigen gwei bis gum
ÜDionat SRai beS fommenben 3aßreS. 3tn Sommer
1911 foil fobann ba§ bisherige große Kallenbach befei=

tigt unb an beffen ©teile ebenfalls SöeHblecß unb ©IaS=
bebacßung treten.

©dmlljauSbau Sottigßofen (Nßurg.). Ner Sau beS

neuen ©cßutßaufeS nad) ben planen ber ffirma SSeibeli
& kreffibucß fcßreitet, banf ber für biefe QaßreSgeit pm
Sauen noch günftigen Sßitterung, wader fort. ®S wirb
ein ftattlicßer Sau werben. 2lud) bie Qnftatlation oon
elettrifcßer kraft unb Sidjt geijt ißrer Sottenbung ent»

gegen, fo baß aud) in biefer ©emeinbe in Sätbe baS

eleltrifdje Sidjt erftraßten wirb. Nie (Energie liefert bas
Sobenfee'Shurtalwert.

9Ratftteri<$te.
Sont Koljtnarlt. Sïan fcßreibt ber „S. 3- 3-" •

(Gegenwärtig finben tanbauf tanbab in ben öffentlidEjen
SBalbungen ^oljfteigerungen ftatt, wobei felbftoerfiänbticß
baS Sußßotg, ba eS eine weit größere ©innaßmSquette
barftetit, gegenüber bem Srennßolg eine bebeutenbere
Solle fpiett unb bie fpauptfadje ausmacht. 9Jiit StuS»

nähme beS ©perrßolgeS unb ber ©erüftftangen wirb
förmliches fpolj "im entrinbeten 3"fianbe gemeffen unb
bann in größern unb Keinem Sofen ober SerlaufSpartien
pr Serfieigerung gebrach*, entweber im Sßalbe ober in
einem SEBirtfdjaftSlolal. Ner 3ufammenfd)Iuß ber £>oi$=

ßänbter bewirtte im Serlaufe ber Qaßre auci) bie Ser»
einigung ber .Çioljfonfumenten p fogenannten kotteltio»
©teigerungen, wobei Kolgmaffen bis p 4000 geftmeter
pm öffentlichen Serïaiif gelangen unb in wenigen ©tunben
fcßtanlen Stbfatj finben. fpaupterforbernis ift ßiebei bie

gewiffenßafte StuSfcßeibung nach Sortimenten mit 2lngabe
ber Qualitätsfehler unb eine feriöfe, ben Serhättniffen
angemeffene ©cßatpng. SBirïfam gegenüber roitttürlicßen
ißreiSbrüdereien burcl) bie käuferfcßaft ift bie Sefiim»
mung, baß baS am SeriaufStag pm 2Infd)tag nid)t ab»

gefegte fçwfg pr kolleltiofubmiffion ausgetrieben werbe.
Siefen fdjon bie allgemeinen Serhältniffe bie prooiforifdien
3ufammenfteliungen bei fcßweigerifchen 3otlbepartementS
oom 12. September 1910 über bie ©in» unb SluSfüßr
non 4)ots, bann bie Sorgänge auf bem ©ifenmarlt unb
bie wieberum regere Sautätigfeit auf ein ülngießen ber
Kolgpreife fcßließen, fo hat fich gegenüber bem Sorjaßr
bei ben erftenSteigerungen (©tabt Böfingen 4. Sooember)
für bie Saw unb ©agßölger eine burcti'fct)rtitilidje ißreiS»
fteigerung um 4,2 % ergeben, unb biefe leichte, aber
ftetige Slufwärtsbewegung ber §otpreife hat bei altert

gröffern Steigerungen angehalten. .Segehrt ift in erfter
Sinie erftflaffige iföare; fo galt Särchenhotj (Jorgen)
80 fyr., @iri)cnbol} (SERettmenftetten) 155 gr. uro. fyeft--

meter, 9Bei^tannen=©agt)olj bil auf 46 gr., Sottannen
48 ^r. -Son t^prteneffe fpejieH - für bie äßreilentwidtung
beim ©ichenholj ift bie Sielbung ber „kontinentalen
^oljjeitung", wonach bie großen Serläufe uon ©ichen
in 2lgram, Sinfooici ufw. „unter beifpiellofer Stufregung
ber käuferfdjaft mit einer Qurdjfdjmttsaufphtung", bas

ift SlehrerlöS über bie ©djaipng oon jirfa 40 "/o oon
genommen würben.

ôersêiedeii«$.
Sorfdjriften ber Saupolijei ber ©tobt 3iirtih 6e=

treffenb Saugefitche unb SauöewÜligungen.
Saupotipi gibt hiemit bet'annt, baf? ab 1. Qanuar 1911
bei ©imeidjung non Saugefuchen folgenbe Sarïou»
tionen bei ber ©tabtlaffe p hinterlegen finb als ©idjen
fteltung ber ©ebühren für Prüfung bei SaugefucM
Sautenlontrolte unb ©erüftfdjau:
^ür innere Ilmbauten je nad) Umfang gr. 50 bis 200

„ ein ©infamilienhauS „ 150

„ ein einfaches SîehrfamilienbauS „ 200

„ ein ®oppelmehrfamilienhauS „ 300

„ größere ©efdjäftShäufer, Gabrilen îc. „ 300 bis 500

gür ganje Saufomplere je bie entfprechenben 3tnfä|c

pro ©ebäube.
®ie Saubewilligungen werben uon nun an nidjt

me|r gegen Sachnah'mc pgeftettt, bagegen bié fjieffir

p Derrechnenben ©ebühren fowie biejenigen für Sauten»

lontrotle unb ©erüftfchau am. Qepofitum in Stbre^nung
gebracht. Slttfältig auSgefprochene Süßen finb ejtra p
bephten. ©in fich ergebenber Ueberfchuß oom ®epofitum
wirb nach gänjli^er ©rlebigung beS betreffenben Sau»

gefu^eS prüdbepßlt.
Sorfcßrlften ber Soupolipi ber ©tobt Qiirich

treffenb ©erüftfdiou. Sei Seginn uon ©rb= unb

^unbamentierungSarbeiten unb jeber Strt

oon ©erüftungen, welche ber kontrolte im ©tnne

ber Serorbnung betreffenb Serhütung oon Unfällen bei

Sauten oom 27. gebruar 1895 unterliegen, unb bei

Seit» unb Umbauten auch "ach erfolgter ©rftettung eineS

jeben ©tagengerüfteS hat ber Unternehmer bem betreffen»

ben ©erüftfonirolleur (®b. ipungerbühler für bie kreife l,

IV unb V", unb ö. kramer für bie kreife II unb III,
beibe im ©tabthauS 3*wm. 117) fchriftlich Stnjeige p
machen. — ®ie 91 n § e i g e p f 1 i dt) t begießt fid) auf bie

Sefeitigung oon erftetlten ©erüften, fowie auf folcße Sau»

arbeiten, wobei erhebliche ©erüftungen nicht erfolgen,

bagegen med)anifd)e Sorrid)turigen gur Serwenbung

fommen. Sei ©latteiS müffen bie ©erüftbetter, Sauf»

brüden ufw. mit ©alg ober ©anb beftreut werben. ®a§»

felbe hat auf ben oberen SRauerflächen beim Segen bei

Satten ufw. p gefdjehen. — Sei StuSfüßrung oon

Nacharbeiten unb bei Reparatur oon ©tal»
bäd)ern haben bie bamit befcßäftigten Strbeiter, ©peng«

ter, Nacßbeder, ©lafer ufw. fid) mittelft haltbaren
Nachfeiten gu fidjern. Nie* gur Serwenbung font»

menben Notleitern müffen mit Seiterfproffen in genö=

genber ©tärfe oerfeßen unb fo gefertigt fein, baß bte

Slrbeiter feften Stuftritt ßaben. Nacßhafen fotten einen

Querfdßttitt oon minbeftenS 2 cm ßaben unb, außer

burd) eine ©piße ober krampe, mit ftarlen Sögeln ober

©ißrauben in genügenber 3aßl befeftigt fein. Sinnen»

ßafen finb in genügenber ©tärfe, in ©ntfernungen oon

ßöcßftenS 70 cm, angubringen unb möglicßfi an jebetn

©parren mit minbeftenS 3 ftarlen ütägetn gu befefitgen.

Nie SefeftigungSßafen müffen am Nacßtparren^ befefttf

werben. Uebertretungen biefer SqrfcEjriften finb nao)

2lrt. 31 ber Serorbnung gur Serßütung oon Unfällen

bei Sauten oom 27. ffebruar 1895 gu beftrafen.

Unter bent Samen §oljimport ®enoffenf<httfÜf
Sugern grünbete ficß am 29. Sooember I9i0 mit

in Sugern eine ©enoffenfdßaft gum 3noecte be§
_

9lrt£aufe_

eineS §olgbeftanbeS in knittelfelb in Defterreit, fo®

Serwertung beSfelben an feine Sîitglieber. Nie ®ou^
ber ©enoffenfcßaft erlifd)t mit bem 3oüpunfte, ba

kît

wird der Verlad direkt in die Bahnpostwagen erfolgen,
wodurch eine wesentliche Entlastung der Einsteigeperpons
erzielt werden -wird. Mit dieser Verkehrserleichter!ing
soll auch eine Aenderung der Jnstradierung des Post-
Verkehrs Berlin-Ostschweiz über Lindau-Romanshorn,
anstatt über Basel, ins Auge gefaßt werden.

„N- Z. Ztg."
Bahnhofumbaute in Romanshorn. Im hiesigen

Personenbahnhof wird gegenwärtig an der Erstellung
der Bedachunng der drei neuen Perrons (Wellblech-
dächer) gearbeitet. Der erste, Züricherperron wird bis
Ende Januar überdacht sein, die übrigen zwei bis zum
Monat Mai des kommenden Jahres. Im Sommer
1911 soll sodann das bisherige große Hallendach besei-

tigt und an dessen Stelle ebenfalls Wellblech und Glas-
bedachung treten.

SÄulhausbau Bottighofen (Thurg.), Der Bau des
neuen Schulhauses nach den Plänen der Firma Weideli
& Kressibuch schreitet, dank der für diese Jahreszeit zum
Bauen noch günstigen Witterung, wacker fort. Es wird
ein stattlicher Bau werden. Auch die Installation von
elektrischer Kraft und Licht geht ihrer Vollendung ent-
gegen, so daß auch in dieser Gemeinde in Bälde das
elektrische Licht erstrahlen wird. Die Energie liefert das
Bodensee-Thurtalwerk.

Marktberichte«
Vom Holzmarkt. Man schreibt der „N. Z. Z." :

Gegenwärtig finden landauf landab in den öffentlichen
Waldungen Holzsteigerungen statt, wobei selbstverständlich
das Nutzholz, da es eine weit größere Einnahmsquelle
darstellt, gegenüber dem Brennholz eine bedeutendere
Rolle spielt und die Hauptsache ausmacht. Mit Aus-
nähme des Sperrholzes und der Gerüststangen wird
sämtliches Holz im entrindeten Zustande gemessen und
dann in größern und kleinern Losen oder Verkaufspartien
zur Versteigerung gebracht, entweder im Walde oder in
einem Wirtschaftslokal. Der Zusammenschluß der Holz-
Händler bewirkte im Verlaufe der Jahre auch die Ver-
einigung der Holzkonsumenten zu sogenannten Kollektiv-
Steigerungen, wobei Holzmassen bis zu 4000 Festmeter
zum öffentlichen Verkauf gelangen und in wenigen Stunden
schlanken Absatz finden. Haupterfordernis ist hiebei die

gewissenhafte Ausscheidung nach Sortimenten mit Angabe
der Qualitätsfehler und eine seriöse, den Verhältnissen
angemessene Schätzung. Wirksam gegenüber willkürlichen
Preisdrückereien durch die Käuferschaft ist die Bestim-
mung, daß das am Verkaufstag zum Anschlag nicht ab-
gesetzte Holz zur Kollektivsubmission ausgeschrieben werde.
Ließen schon die allgemeinen Verhältnisse die provisorischen
Zusammenstellungen des schweizerischen Zolldepartements
vom 12. September 1910 über die Ein- und Ausfuhr
von Holz, dann die Vorgänge auf dem Eisenmarkt und
die wiederum regere Bautätigkeit auf ein Anziehen der
Holzpreise schließen, so hat sich gegenüber dem Vorjahr
bei den ersten Steigerungen (Stadt Zofingen 4. November)
für die Bau- und Saghölzer eine durchschnittliche Preis-
steigerung um 4,2 Po ergeben, und diese leichte, aber
stetige Aufwärtsbewegung der Holzpreise hat bei allen
größern Steigerungen angehalten. .Begehrt ist in erster
Linie erstklassige Ware; so galt Lärchenholz (Horgen)
80 Fr., Eichenholz (Mettmenstetten) 155 Fr. pro. Fest-
Meter, Weißtannen-Sagholz bis auf 46 Fr., Rottannen
48. Fr. -Von Interesse speziell für die Preisentwicklung
beim Eichenholz ist die Meldung der „Kontinentalen
Holzzeitung", wonach die großen Verkäuse von Eichen
in Agram, Vinkovici usw. „unter beispielloser Aufregung
der Käuferschaft mit einer Durchschnittsaufzahlung", das
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ist Mehrerlös über die Schätzung von.zirka 40 "ft vot-
genommen wurden.

omàseim.
Vorschriften der Baupolizei der Stadt Zürich be-

treffend Baugefuche und Baubewilligungen. Die

Baupolizei gibt hiemit bekannt, daß ab 1. Januar 1911
bei Einreichung von Baugesuchen folgende Barkau-
tionen bei der Stadtkasse zu hinterlegen sind als Sicher-
stellung der Gebühren für Prüfung des Baugesuches,
Bautenkontrolle und Gerüstschau:

Für innere Umbauten je nach Umfang Fr. 50 bis M
„ ein Einfamilienhaus „ 150

„ ein einfaches Mehrfamilienbaus „ 200

„ ein Doppelmehrfamilienhaus „ 300

„ größere Geschäftshäuser, Fabriken rc. „ 300 bis M
Für ganze Baukomplexe je die entsprechenden Ansätze

pro Gebäude.
Die Baubewilligungen werden von nun an nicht

mehr gegen Nachnahme zugestellt, dagegen die hiefür

zu verrechnenden Gebühren sowie diejenigen für Bauten-

kontrolle und Gerüstschau am-Depositum in Abrechnung

gebracht. Allfällig ausgesprochene Bußen sind extra zu

bezahlen. Ein sich ergebender Ueberschuß vom Depositum
wird nach gänzlicher Erledigung des betreffenden Bau-

gesuches zurückbezahlt.

Vorschriften der Baupolizei der Stadt Zürich be-

treffend Gerüstschau. Bei Beginn von Erd- und

Fundamentierungsarbeiten und jeder Art
von Gerüstungen, welche der Kontrolle im Sinne

der Verordnung betreffend Verhütung von Unfällen bei

Bauten vom 27. Februar 1895 unterliegen, und bei

Neu- und Umbauten auch nach erfolgter Erstellung eines

jeden Etagengerüstes hat der Unternehmer dem betreffen-

den Gerüstkontrolleur (Ed. Hungerbühler für die Kreise l,

IV und V, und O. Kramer für die Kreise II und III,
beide im Stadthaus Zimm. 117) schriftlich Anzeige zu

machen. — Die Anzeige Pflicht bezieht sich auf die

Beseitigung von erstellten Gerüsten, sowie auf solche Bau-

arbeiten, wobei erhebliche Gerüstungen nicht erfolgen,

dagegen mechanische Vorrichtungen zur Verwendung
kommen. Bei Glatteis müssen die Gerüstbetter, Lauf-

brücken usw. mit Salz oder Sand bestreut werden. Das-

selbe hat auf den oberen Mauerflächen beim Legen der

Balken usw. zu geschehen. — Bei Ausführung von

Dacharbeiten und bei Reparatur von Glas-
dächern haben die damit beschäftigten Arbeiter, Speng-

ler, Dachdecker, Glaser usw. sich mittelst haltbaren
Dachseilen zu sichern. Die- zur Verwendung koin-

wenden Dachleitern müssen mit Leitersprossen in genb-

gender Stärke versehen und so gefertigt sein, daß du

Arbeiter festen Auftritt haben. Dachhaken sollen einen

Querschnitt von mindestens 2 om haben und, außer

durch eine Spitze oder Krampe, mit starken Nägeln oder

Schrauben in genügender Zahl befestigt sein. Rinnen-

haken sind in genügender Stärke, in Entfernungen von

höchstens 70 em, anzubringen und möglichst an jedem

Sparren mit mindestens 3 starken Nägeln zu befestigen-

Die Befestigungshaken müssen am Dachsparren befestigt

werden. Uebertretungen dieser Vorschriften sind nach

Art. 31 der Verordnung zur Verhütung von Unfällen

bei Bauten vom 27. Februar 1895 zu bestrafen.

Unter dem Namen Holzimport - Genossenschaft in

Luzern gründete sich am 29. November 1910 mit P?
in Luzern eine Genossenschaft zum Zwecke des Ankaufe

eines Holzbestandes in Knittelfeld in Oesterreich, M
Verwertung desselben an seine Mitglieder. Die Tau

der Genossenschaft erlischt mit dem Zeitpunkte, da o

Wwftî. schwstz. H«ubw. jjett»«g („Melsterblatt")
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